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PIERRE I EILHARD CHARDIN wurde VOLT hundert Jahren der Auvergne,

dem Heimatland Pascals eboren Seine relig1ösen und philosophischen
Schriften wurden erst nach ode Jahre 1955 veröffentlicht und
1NCI1 größeren Publikum ekannt. amals wurde zZuerst SC1H oft überarbe!-

Hauptwerk und inzwischen wohl uch bekannteste uch Le Phenomene
Humalıin edruckt, das 1959 deutscher Übersetzung unter dem Titel Der
Mensch Ko0smos erschıien.‘! Es wurde 1ı zahlreichen Übersetzungen inte
tional verbreitet und bald als sensationeller Publikationserfolg gefeiert.
eıtere ände der philosophisch relıg1ösen Schriften eilhards, Briefe
und Tagebücher folgten C111 Welle der Sekundarliteratur

Schon Jahre 1969 also Jahre ach Erscheinen des ersten Bandes
Werke verzeichnete C111 internationale Teilhardbibliographie ber

2200 Sekundärtitel VOoNn Büchern und rtike die bis dahın in 28 verschiede
1En Sprachen) über ] EILHARD (CHARDIN veröffentlicht worden Der
Erforscher des menschlichen Phänomens und Entwicklung Laufte
der Evolution Warlr selbst Phänomen oder, der Beurteilung des
Religionswissenschaftlers MIRCEA ELIADE, bedeutendes Element der intel
ektuelien und kulturellen Mode geworden

eute gibt och viele Veröffentlichungen mehr doch 1SE
Teilhard de Chardin ruhiger geworden Die Mode ı abgeklungen und

die Hochkonjunktur der Popularität vorbei och das SCI105C Interesse
Werk hat nıcht nachgelassen, und Kenner Bücher en

nıcht für ausgeschlossen, vielleicht Begınn 111C1 ZzZweıten Interpre
tatıonsphase stehen, der dem umfangreichen Werk dieses französischen
Denkers mehr kritische Beachtung gesche werden wird.

Zum der ahrhundertfeıier Geb1_1_r?gtages (} wurde
Teilhard ı Jahre 1981/2 erneu! das Licht der OffFentlichkeit gerückt. Neue
Publikationen, Tagungen und Konferenzen, Radio: und Fernsehprogramme
erınnerten Heimatlande, England den Veremiugten Staaten, der

! Becksche Verlagsbuchhandlung, München 1959 Diıe englısche Übersetzung The
Phenomenon of Man kam ebentfalls im Jahre 1959 heraus Der Mensch K05Mos 1SE als
CIMZISCS Werk J EILHARDS der DDR Unıion Verlag Berlin 1966 erschienen, doch
wurden ihm ZWECI1 interpretierende Beıträge VO):  e KLOHR, Jena und IT REBS, Berlin
beigelegt Meın Artiıkel 1SE der überarbeıitete ext 111685 Ööffentlichen Vortrags, den ich

Maı 1981 der theologischen Fakultät Le1ipzıg gehalten habe
Vgl JARQUE, Bibliographie generale des DEUUTES et articles 3247 Pierre Teilhard de Chardin

Darus Jusque a fin decembre 7969 Frıbourg 1970
Vgl ELIADE, Cultural Fashions and the Zstory of Religions, KITAGAWA (Hrsg.) The

istory of Religions, Chicago 1967 1—38
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Schweiz und der Bundesrepublik die Gedanken dieses erst VOT 25 ahren
verstorbenen Mannes. Der Höhepunkt der zahlreichen Gedenkteiern WAar eın
dreitägiges internationales Symposium SOWI1E eINE usste. ung über das
Leben und Werk TEILHARD CHARDINS, das die ım September 1981

'arıs organislierte.*
Das Jahr der Jahrhundertfeier 1st 11UI)1 abgelaufen, und ich möchte diese

Gelegenheit wahrnehmen, eınıge kritische Betrachtungen ZUmM Gesamtwerk
J EILHARD ('HARDINS anzustellen. Zuerst werde ich den Menschen und seın
Werk innerna. ihres gesellschaftlichen Zusammenhangs kurz skizzıeren,
anschließend seiıne Gedanken über Religion und Evolution näher TOT-
tern

PIERRE EILHARD HARDIN: DER ENSCH SEIN WERK
ZEITGENÖSSISCHEN ‚ESELLSCHAFT

PIERRE TEILHARD HARDIN WAarTr das dritte Kınd iıner kinderreichen, alten,
arıstokratischen Famıilie AUsSs der Mıtte Frankreichs. Sein Millieu WAar streng
katholisch, traditionsgebunden und konservatıv SOWI1E stark patriotisch Orlıen-
tiert. Er wuchs zunächst ıner Atmosphäre politischer und tinanzieller
Sicherheit auf. Sein ater WAar Gutsbesitzer, als Archivar ausgebildet, aber
auch stark naturwissenschaftlich interessiert, und vermuttelte dem Jungen
Pıerre schon der Kındheit eın großes Interesse Sammeln fossiler Funde
Seine utter War tief 1 christlichen Glauben verankert und schenkte dem
Sohn die Neigung den christlichen Mystikern. EILHARD hatte eINE
deutschsprechende, elsässische Gouvernante, doch wurde bald den
Jesulten 171 nternat geschickt und mıiıt 18 ahren trat selbst dem Jesur
tenorden bei. Die Ruhe und Sicherheit dieses Milieus wurde jJäh unterbro-
chen, als die Jesulten VO  - der französischen Reglierung 1Ns xl verbannt
wurden. Sein 1in Südfrankreich begonnenes Novitiat wurde VO): 1901—05 auft
der englischen Kanalinsel Jersey fortgesetzt. Ort verfolgte T EILHARD se1ine
naturwissenschaftlichen Studien weıter, erwarb aber auch 1inNne „Licence“ 1n
französischer Literatur und wurde anschließend für drei Jahre ach Kaıro
gesandt, unnn einer VO: Jesulten geleiteten Schule Physik und Chemie
unterrichten. Wır haben 1Ur wenıg Dokumentation über diese ägyptischen
ahre, doch nach späteren ussagen Zu urteilen, Wäar dieser Aufenthalt VO:  -
1905-—-08 eın für seine anschließende Entwicklung aäußerst entscheidendes
Erlebnis Hıer kam ZU' ersten Mal mıiıt einer anderen Kultur und Denkart
ZUSAITNCT), Er sah die Zeugnisse der klassischen Vergangenheit Ägyptens
und rlebte die islamiısche Gegenwart der aıroer Altstadt und ihrer Bazare,

Dıie orträge sollen demnächst veröftentlicht werden. Die UNESCO hat auch ine
Gedenkmünze herausgegeben 1m Rahmen ıner EeTrT1E berühmter Persönlichkeiten
(PABLO PICASSO wurde ım Jahre 1981 ebenfalls eiNeE Münze gewıdmet; ZUuU früher Geehrten
gehören unter anderen EINSTEIN und AVICENNA). Dıie Münze zeigt auf der ınen Seite eın
Portrauit T EILHARDS un! auf der anderen ine Weltkarte mıiıt dem Omega-Symbol in iıhrer
Miıtte. Am Rande steht geschrieben „La comprehension ef le respect sacre de
’ humain“.
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die Probleme seiner chüler, hauptsächlic Muslime, deren Famıilien
besuchte un mıt denen später ZUI Teil och lange erbindung stand.
Zudem ertuhr Sanz konkret das französische und englische Kolonialmilieu

Kaıro und Alexandrıen, besuchte Gruppen koptischer und maronitischer
Christen un unternahm mıit iınem Freund geologische und archäologische
Expeditionen die nordafrikanische Wüuüste. Schon Jersey hatte das
Erlebnis der Natur, der überwältigende Findruck des Meeres und der
Felsenküsten ihn tief berührt, aber Warlr VOT allem die Begegnung mıt der
FEinsamkeıt der Wüste, die Faszınation mıt dem alles verwandelnden SonNnNeEN:-
untergang 1m weıten, leeren Raum der als unendlich erscheinenden Sand
landschaft, die ihm die Mystik des Alls, die erheißung der rde und die
Versuchung des Pantheismus hervorrieft, die Zu unvergeßlichen Element
seiner Welterfahrung wurden und auf die sıch seinen späteren Schritten
ımmer wıeder berieftf.

Es Wäal also zuerst das Erlebnis der Natur und nıcht der mMenscC.
Gesellschaft, das ihn tiefsten prägte. Dıeses Erlebnis wurde weıter vertieft
während se1ınes vierjJährigen Studiums Südengland, sıch naturwiıssen:
schaftlich VOT allem mıt dem damaligen evolutionären Denken auseimnander:
setrizte und versuchte, dieses mıiıt seinem relig1ösen Glauben ın  ang Z

ringen. Es ist unmöglich, diese innere Entwicklung hiıer 1 einzelnen
analysieren, doch aremn neben dem spezialwissenschaftlichen Studium der
Geologie und Paläontologie, das bis ZU. Ausbruch des ersten We  jeges
ın Parıs fortsetze, VOT allem die Lektüre VO: ERGONS Evolution creatrice un
EWMANS The Development of Christian OCcirıne sSOWI1e der Gedankenaustausch
mıiıt dem belgischen Jesulten MARECHAL, einem Naturwissenschaftler, der
ebenfalls Zzu philosophischen und religionswissenschaftlichen Studien über:-
gyıng, VO großem Finfluß auf EILHARDS Entwicklung.

Dıie ahrung des gesellschaftlichen und politischen Umbruchs SOWI1E des
Anbrechens sozialer Fntwicklungen rlebte der Junge Wissenschaftler
und Priester mMuit außerordentlicher Intensität der Front des ersten

Weltkrieges. Während ihm die Begegnung mıt Ägypten das Tlor ZU Orıient
und ZUT mystischen Erfahrung der Natur geöffnet hatte, brachten ihm die
vielfältigen menschlichen Erlebnisse des Kriıeges un des fast tägliıchen
Kampfes mıt dem Tode, den als Krankenträger us größter Nähe erfuhr,
die Bedeutung zwischenmenschlicher Beziehungen ahe und eröffneten iıhm
ınen Blick auf die Dynamik gesellschaftlicher Massenbewegungen SOWI1E auf
dıe Vielschichtigkeit menschlicher Rassen und Klassen.®

Durch dieses intensive Erlebnis wurde herausgefordert, seine Gedanken
schöpferisch Zzu gestalten und ihnen definitiven Ausdruck Zzu geben, Un 1m
Falle eINES plötzlichen Todes A der Front eın intellektuelles Testament‘ ZU

hinterlassen. SO begann miıtten 1Im Kriegskampf schreiben. Im Sommer
1915 fing AT), seine Ideen 1ın ınem agebuc auszuarbeiten und 1916

FEr verbrachte die me1ilste Zeıt des Krieges ın ıner nordafrıkanischen Finheit des
französischen Heeres, erlebte ber uch andere Einheiten des tranzösischen Kolonial-
reiches AuUsSs Senegal, Martinique un!| Ostasıen.
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vollendete ersten SSay über Das kosmische Leben der stark VO)]  —
der vorhergehenden Begegnung mıiıt der Natur Agyptens abhängig 1St doch
we1ıltL über SIC hinausführt Bıs ZU) Ende des 1eges schrieb Essays,
literarısche Schöpfungen voll rhythmischer Poesıe, starker Bildkraft und tiefer
ymbo. Doch abgesehen VO)' ATACE Ausnahme en dıe Jeusıten keine
dieser chrıtten ZUE Veröffentlichung T EILHARD Wal tief überzeugt
WAas Neues aABC hatte, S Einsicht den Zusammenhang VO:  -
Glaube und Wissenschaft, VO:  - Religion und Evolution SCWONNCH hatte, die
anderen Menschen voller Leidenschaft und Überzeugungskraft mitteilen
wollte. och wurde ihm schon klar, WIC schwer SC1H würde, SC111C
Ideen anders als durch persönliche Gespräche oder der Form VOI

Manuskripten verbreiten die heimlich VOIl NCr Hand anderen
wanderten Er schrieb dies schon Ende 1916 SC1HNC Kusıne, und diese
Bemerkung 1St SANZ prophetisch denn das 1St CNAaAU, Was den nächsten
ahren Lebens geschah Nur S treng wissenschaftliche Spezialarbeiten
ber Geologie, Paläontologie und die menschliche Vorgeschichte wurden
Fachzeitschriften oder als onographien veröftentlicht während SC111C jährhı
che Produktion philosophischer und relhıg1öser Essays 11UT Freundeskreis
elesen und diskutiert und erst ach 'ode 11111 blıkum
zugängliıch wurden.

Nach dem Krıeg arbeitete L EILHARD Parıs wissenschatftlich weıflter, wurde
chüler MARCELLIN OULES Musee de Homme und Freund ABBE BREUILS, des
ogenannten Papstes der Frühgeschichte mMi1t dem manche prähistorische
Stätte Frankreich und Spanıen besuchte Nach NCN glänzenden Promo
MOn Geologie wurde EILHARD bald Vorlesungen das Parıser NSLLLU
Catholique berufen, jedoc ach kurzer Zeıt ı Schwierigkeiten hinsıcht:
lich Ideen über Religion und Evolution, besonders ı ihren Auswirkun:-
SCH auf das theologische Verständnis der Erbsünde, gerlet. So WAar 11UI
allzın wilhig, inNnNeTr Einladung nach Chına folgen, dort 1Nner
wissenschaftliche usgrabung teilzunehmen

Dıie Erfahrung Chinas wurde 91081 erordentlich bedeutsamen
Erlebnis, das ZUSaImlnmen mıL der Kriegserfahrung die Entwicklung
Gedanken ihrer vollen tu.ng un! Reite brachte Dıe Expeditionen
die Ordos und Gobiwüste knüpften erlebnismäßig zunächst die ustener:
fahrung Agypten och die ı Kriege erlich entwickelte relig1öse
Schau der rde fand hıer ı dem Werk Messe iüüber die 'elt Tientsin 1928

ndgültigen Ausdruck.
EILHARD kehrte wissenschaftlichen Arbeıit ach Frankreich

zurück, doch als wıederum mıt Oberen Schwierigkeiten
erga sıch die Möglichkeıit rer Arbeit China als C1Nn sechr willkomme
1105 das VOI 1926—30 JT1entsin und VOoN 1931—46 Pekıng

Der Aufsatz La nostalgie du front September 1917 wurde gekürzter Form der
Zeitschrift Etudes November 1917 veröffentlicht Die 13 während des leges
geschrıiebenen ESssays wurden ZUSarmm en CIMNSCH anderen Schriften TSLI nach
Teilhards Tod als CTLES du eMPS de la BUETTE, Parıs 1965 veröffentlicht
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verbrachte, abgesehen VO  - vielen Reıisen und Expeditionen sfen und
Westen, die Besuche Indiens Indonesiens und 1938 Bırma

und und apans 1937 und 1938 miteinschlossen
Ohn !:  (D den langjährigen Kontakt MmMuIiıt China, VOT allem den

Entwicklungen dort hätten sıch viele Gedanken J EILHARDS nıcht der
definitiven Form entwickelt der S1C heute besitzen Er lernte nıcht viel
VO:  - dem der alten Weılsen kennen, erthul aber SaNZz et UrC|
SC1I11CE wel Feldforschung die Dımensionen der großen kontinentalen Lan:  C

Chinas Auf vielen Reısen rlebte persö  C Aaus nächster
Nähe die Lebensweise der nN, hungernden Bauernmassen chinesı
scher Dörter das China der Kämpfe und Aufstände der Kuomintang, das
Chına der ausbeutenden War 'ords das Chıina der wachsenden kommunistı
schen Massenbewegung MAO I SE TUNGS, ber die ihn DGAR SNOW und SC1HHC
Freunde schon 1936 einzelnen auf dem Lautftenden hielten,‘ SOWI1LC das
hına der Westen ausgebildeten Intellektuellen der Städte und UnıLyersita
ten und sıeben Jahre lang das China der japanischen CSC[ZUIIg In China
ertuhr ] EILHARD SaTlZ und entscheidend W1C spater sagte, „dıe
MmMMeENSIEAT der rde und ihrer Bevölkerung Hıer entwickelte siıch SC111C

starke Ausrichtung auf die ukunft SOWILC die globale und unıversale
Perspektive Denkens Er 8115 TTrOLZ der französischer Kollegen
schon bald ZU  —4 vollen Mitarbeit ML chinesischen Wissenschaftlern ber und
wurde VO:  a} den Chinesen sehr geachtetes itglie des chinesischen
National Geological UTVEY Pekıng, uUurc den den Ausgrabungen des
e  ng Menschen Chou KOou 1en eilnahm ] EILHARD bekannte sich ZUI1

UÜEN China, dessen Geburt VO: nde der T1Jahre vorhersagte
und mMuiıt wachsendem Interesse verfolgte, denn 1ler sah Asıen
Gestalt annehmen, dem die größte Bedeutung für die Zukunft der
Menschheıt eimaß

Nach dem Krıege kehrte FILHARD 1946 nach Frankreich zurück doch
ergaben sich bald wıeder Schwierigkeiten für SC111C Arbeıt eu'

T EILHARD Wal den SNOWS zwischen 1933-—306 g'ut befreundet und kannte Te
Schriften; siehe EDGAR SNOW, Red Star OUEeTr China, New ork 1938 HELEN SNOW, Inside Red
China, New ork 1939 Durch SC111C Verbindung den SNOWS gehörte T EILHARD 99018 ZU

den ersten westlichen Leuten, die über die kommunistische Bewegung MAO I'SE:
informiert '11. T EILHARD kannte ebentalls den chinesischen Schriftsteller HU SHIH, der
für die hlıterarısche enalssance hına verantwortlich Wäal.

T EILHARD schrieb 20 1927 C111 Bekannte: „Um mM1 ZU Schluß
kommen, möchte ich Ihnen J1, ich NCN recht chinesenfreundlichen und
humanıtären Artıkel C111 NEUC (intelligente) katholische E1n  g VOo:  - Kalkutta,
Week (erste Nummer) geschickt habe Er 1St großem aufgenommen worden! Ich
habe leider kein Exemplar, das ich Ihnen schicken könnte In Briefe eLNE Marxistin,
Olten 1971 05 Bıs VOT kurzem War dieser Artikel unauflindbar, doch der ZWCC1

Teilen veröftfentlichte Artıkel inzwischen wiedergefunden und veröffentlicht worden
Siehe KING Hrsg.) Teilhard Attitude towards the Modernization China 7 wo Documents
from 1927 The Chinese (/TISLS Reflections of an Eye-Witness und „Intellectual Tendencies
Modern China C(/ase 0275 Chinese Association for Scientific Research The Teilhard
Review, 16 6—15
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das VOTZOS.- Von 1951—-55 ahm ınen anthropologischen Forschungs-
posten New ork aAll, VO:  - WEeI Expeditionen nach Südafrıka un!
Rhodesien unternahm und Südamerika und besuchte. Oster
Sonntag 1955 starb eın und außerhalb wissenschaftlicher Fachkreise tast
völlig unbekannt New York, auch begraben hegt. Diıe etzten
einsamen Jahre se1INES Lebens sind mıt ihrem großen menscC. Leiden
meisterhaft ın der Biographie VO:  . MAR:' und ELLEN LUKAS beschrieben
worden, die auch vielen Einzelheiten ] EILHARDS weıtreichende Beziehungen

intellektuellen, politischen un gesellschaftlichen Persönlichkeiten uUNsSsCIET
Zeıt childert.

Es 1st unmöglıch, den einzelnen Etappen der inneren wicklung 1 EIL:
hier Schritt ür Schritt nachzugehen. och möchte ich betonen., die

tung seines Werkes L1UT genetisch befriedigend interpretiert werden
kann, engsten Zusammenhang muıiıt den Erfahrungen seiınes Lebens
auf dem Hintergrund persönlicher un gesellschaftlicher Entwicklungen. Sein
Leben und Werk en eiINE Einheit und sınd VO!  ; ıner olchen Komplemen:-
tarıtät, cdas eiNE nıcht ohne das andere verstehen kann.

Ich möchte den Umfang des Werkes und die Probleme seiner Rezeption
un! Interpretation SaTlZ kurz andeuten. J] EILHARD War Naturwissenschaftler
und eidenschattlicher Forscher, Geologe und Paläontologe VO:  - eltruf, aber
uch eın bedeutender rehgı1öser Denker und tiefgläubiger Christ, der radıkale
ä  tık bestehenden kirchlichen Institutionen und stark tradıtionsgebun-
denen Haltungen ausübte. Zeitlebens bestand einNneEe große P  ung zwischen
ihm und den kırchlichen Autorıtäten, doch wird heute gyESaQL, seiıne
Gedanken nıchtsdestoweniger großen FEinfluß auf das Zweıte Vatikanische
Konziil ausgeübt en. Man hat ınen ‚Seher'‘, ‚Mystiker‘ und ‚Prophe-
ten annt, ınen Propheten, der siıch seıner Überzeugungen ständig
1ImM Verhör ines Prozesses befand.!® Da ihm der Verbreitung seıner
Gedanken lag, hat bei jeder Gelegenheit VO:  — ihnen gesprochen, entweder
bei Freunden Ooder orträgen für Studenten oder kleine Gruppen. Vom
nde der zwanzıger Jahre sınd diese systematisch gesammelt, polykopiert
und ınfter Bekannten verteilt worden, die me1ılsten ESssays und
Ansprachen nıcht für eINE endgültige Veröffentlichung fertiggestellt worden
sınd Dıe größeren Werke, VOI em Der Mensch ım Kosmos und Das göttliche
Milieu, sind jedoch oftmals überarbeitet worden und druckfertig als
starb. Einige Jahre VOI seinem ode hatte ] EILHARD seinen literarıschen
aCcC iıner Bekannten, Mademoiselle ORTIER, überlassen, die siıch
das große Verdienst erwarb, das Werk mıiıt ılfe ınes internationalen
Veröffentlichungskomitees ınem weıten Publikum zugänglich machen
und Parıs Musee de l’Homme eın Nationalarchiv für TEILHARDS Nachlaß
ZU) Studium seiner Werke aufzubauen.

Bıs auf wichtige, aber schwierige Tagebücher, Aufzeichnungen seiıner
Lektüre und Exerzitienbetrachtungen SOWI1E unveröffentlichte Briefe ıst JELZT

In LUKAS, Teilhard. Biography. London 1977
Vgl D QOUINCE, In Hrophete proces, Bde., 'arıs 1970.
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fast I EILHARDS Werk auf Französisch er!  IC Dıe philosophisch-
rehig1ösen ESSays umfassen 13 ände (Edıitions du Seuıil, Parıs 1955—76), doch
sind S1C leider nıcht ı der notwendigen chronologischen Reihenfolge publi-
Ar worden ©  er Band enthält C111 Auslese verschiedener Aufsätze,
mel: A4us EILHARDS Leben ausgewählt und Hauptthema
gruppiert 1es macht C] difterenzierte Erforschung und Interpretation des
Werkes besonders schwıer1g, da bıs och keine wissenschaftliche
Ausgabe MmMiıtL dem unbedingt ertorderlichen tischen Apparat besitzen Alle
naturwissenschaftlichen Arbeiten Buchbesprechungen, Berichte und
die [ FILHARD während Lebens veröfftfentlicht hat sınd VOIl dem
deutschen Gelehrten Protessor CHMITZ OORMANN und Frau
aksımıile dem elf-bändigen QOeuvure scientifique*‘ herausgegeben worden
Zudem besitzen WITLT och C111 umfangreiche Korrespondenz, VO'  — der bis
eLwa ände erschienen sınd die wıederum nıcht chronologisch eordnet
sSınd sondern sıch verschiedene Adressaten richten und bei SANZ verschie
denen erlagen erschienen sind Im Französischen ISt Band der frühen
Tagebücher erschienen während deutscher Übersetzung schon dreı ände
der Tagebücher eT.  1C. sınd

Zu den Schwierigkeiten der Publikation kommen och die zusätzlichen
Schwierigkeiten der Ideen ] EILHARDS, Terminologie der vielen
Wortneuschöpfungen, die oft recht schwertällig und ungeschickt sSınd Für
den niıchtiranzösischen Leser gibt dazu noch das zusätzliche Problem der
Uzu oft unbefriedigenden Übersetzung Werkes. 12

Viele Interpreten machen den Fehler, I EILHARDS Werk entweder als großes
homogenes System behandeln oder ihre Beurteilung 11UIX auf CHIZI15CS
uch oft 11U1X das schwierige Werk Der Mensch Kosmos tutzen oder
einzelne Säatze eT. ihres Zusammenhangs zıt1eren
Dadurch verkennen S1IC sowohl die Individualität WIC dıe ontinunltät des

Qeuvres, verstehen nıcht den jewelligen S1tz Leben besonderer
Texte un die oft skizzenhafte atur mancher Ausführungen on hat
J] EILHARD darauftf bestanden, nıcht CI Theorie oder System
11 ‚SCHMITZ MOORMANN, DEUUTE scientifique Bde Olten 971
12 Ich kenne mich den deutschen Ausgaben WECINSCI S da ich MmMI1t den französı
schen Origmnalen und englischen Übersetzungen gearbeıtet habe, doch sind ußer

(Les directions de venir) und dem wichtigen 13 (Le de Ia maltiere) den
Frühschriften (Les PCTLLS du de la guerre) alle Werke Deutsche übersetzt worden
un! MmMI1t Ausnahme VO: Der Mensch Kosmos beim Walter Verlag, Olten erschienen Im
uszug wird L[ EILHARD heute vielen Sprachen, 101°X Japanischen gelesen Eıne
Übersetzung Polnische äuft schon SEC1IL langem, und bei den jährlichen Teilhard
Studienwochen Frankreich findet 111er wieder polnische Teilnehmer:;
S1C nahmen ebenfalls UNESCO Symposium September 1981 teil Le phenomene
humain wurde schon 1967 Russische übersetzt (mit 1111 Vorwort VO: ROGER
(GARAUDY) VO):  a Übersetzungen i1SL nichts bekannt Be1l Leningrader
Besuch Dezember 1978 hat I1T jedoch Mitglıed der Akademie der Wissenschaf:
ten versichert I EILHARDS gesamtes Werk auf Französisch der Bibliothek
zugänglich SC1 un:! großem Interesse gelesen werde
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ausarbeıiten, sondern eın Bewußtsein und Erlebnis ber die innere Substanz
der Dinge, eine Schau vermıiıtteln wollte, die siıch nıcht ınem dürren
Intellektualismus ertassen laßt. Wıe sehr hätte gewünscht, dieses Musık

in Worten ausdrücken können: Menschen „dıe die grundlegende
armonile des Unıyersums, die ich beschreiben versuche, nıcht hören
können, sehen dem, Was ich schreıbe, en logisches 5System und
sind verwirrt oder zOornıg Es würde mehr meınem Ziel entsprechen, eın

“ 153Schatten Wagners als en Schatten Darwiıns SCın
Dıese erstaunliche Bemerkung EILHARDS weılst Sanz klar auf die

tische atur se1ines Werkes hın, das seinen Ursprung persönlicher Ertfah
rungswelse hat und oft Gedankenaustausch mıt Freunden weiterentwik-
kelt worden 1st. Zum Beispiel kann die außerordentlich weıtrel-
chende Lektüre TEILHARDS durch seine Lesenotizen und Bemerkungen
Brieten und Tagebüchern belegen. Hr hat weıt philosophisch und liıterarısch
gelesen, hat auch religionswissenschaftlich vergleichende Werke ber die
Mystik der Weltreligionen konsultiert, interessierte sich für die Gedanken
REUDS, JUNGS und MARX las später ELIADE SOWI1E LIOCUC geschichtsphilosophi-
sche und soziologische Werke. Dıese Gedanken werden ler und da
seinem Werk berührt oder mitverarbeitet, doch hat selten exakte uellen-
hinweise seine Texte miteingeschlossen. Dıes lag nıcht L11UT seiner
Einstellung und Arbeıtsweilse, sondern auch den besonderen Umständen,
unter denen seine Aufsätze entstanden sınd. Wıe hätte denn den
französischen Schützengräben, auf chinesischen Expeditionen 1mM Zelt
oder auf dem O0ot oder den Ferien ım abgelegenen Heimatschloß der
Auvergne u  an ZUT Nachschlagliteratur en können”? Dıe fachwissen:-
schaftlichen Arbeiten wurden dagegen Museum Parıs Oder Labor
Peking aufs sorgfältigste für die Veröffentlichung vorbereıtet, während dıe
relig1ös-phiulosophischen ESSays seiner Freizeit irgendwo mıt der Hand
geschrieben und dann später VOIl freiwilligen Heltern Parıs oder Peking
etlppt wurden.

Der bedeutende Finfluß Freunde aus sehr verschiedenem Milıeu, die
Hause oder auf seinen vielen Reisen kennenlernte, muß uch betont

werden. Um eın PaAdar Beispiele 11, möchte ich hier auf den firühen,
wichtigen Finfluß bestimmter Frauen hinweisen. Da ist zunächst seine Kusıine
ARGUERITE TEILLARD CHAMBON, Direktorin ıner Parıser Mädchenschule und
frühe Femmustin SOWI1E selbst Schriftstellerin, mıt der TEILHARD besonders
während des Ersten Weltkrieges, aber auch später, engsten Gedankenaus:-
tausch pflegte und die als die ‚Hebamme se1INES Werkes bezeichnet hat.
ach dem ode T EILHARDS hat S1E seıne farbenprächtigen Reisebriefe VO)]  an
19  — unter ihrem schriftstellerischen Synonym LAUDE ÄRRAGONEFS her:

Zıtiert ın ] (GGRAU, Morality and the Human Future ın the Thought of Teilhard de Chardin,
London 1976, (Übersetzung V{.)

Vgl Geheimnis und Verheißung der rde. Reisebriefe 7923—-39, arl Alber Verlag 0958
Dıe Orıiginalausgabe und englische Übersetzung enthält Briefe VO:  — 1928355
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ausgegeben, die vieler Hinsicht die beste Einführung seıne Erlebniswelt
und Gedanken darstellen. Durch seiıne Kusıne lernte auch LEONTINE ZANTA
kennen, die 1914 als Französın eın Doktorat Philosophie VO: der
Sorbonne erwarb und Frankreich als Philosophin und aktıiv engagıerte
Femimuistin ekannt wurde EILHARD besuchte S1C oft, lernte viel ber PLATO
und die moderne Frauenbewegung und rte ınen langen Briefwechsel mıt
1hr 15

Im Jahre 924 lernte J] EILHARD IDA I REAT kennen, die unter seiner eitung
eINE These Musee de ’ Homme vorbereıiıtete. Sıe WAar die erste Frau des
eintlußreichen tIranzösischen Kommunisten PAUL VAILLANT-COUTURIER,; der dem
firanzösischen Parteikomitee angehörte und später Dıirektor der Zeıtung
L’Humanite Wäd)  - IDAS enthusıastısche Begeisterung für den Komunısmus
erweckte TEILHARDS Interesse Marxısmus, das durch seinen langjährigen
riefwechsel und IDAS späateren Besuch Chıina weıter gefördert
wurde 16

Man könnte viele weıtere Beispiele influßreicher Freundschatften 1mM
Leben [ EILHARDS Da sind nıcht L11UT seinem eigenen Orden
bedeutende Jesulten, VOT allem LuBAC;!’ da 1st späater auch auf der
großen Expedition, der Gelben Kreuzjfahrt oder Croisiere aune (Maı 193 1F e
bruar 1932 quer uUTC Asıen bıs 1Ns Innere VO: Sinklang, der Direktor des
orjentalischen Museums Parıs, der vergleichende Ikonologieforscher OSEPH
HACKIN oder der Orientalıst (GGROUSSET, der Islamforscher LOwvIs ASSIGNON
und viele andere mehr, deren Fachkenntnisse und Interessen weıt ußerhalb
FILHARDS eiıgener Spezi  SICI'LIIIg lagen. och alle nahmen iınem
seıtig ten Gedankenausstausch teıl und trugen vielleicht auf iıhre eıgene
Weıse eın Element jJener Synthese bei,; die TEILHARD formulieren
suchte. 18

Es 1st unmöglıch, hıer biographischen Einzelheiten weıter nachzugehen,
doch siınd inzwiıischen viele Hiılfsmittel Z weıteren Studium erhältlich.? Eın
unentbehrlicher Schlüssel ZUX Interpretation des EILHARD schen Werkes ist

Vgl Lettres Leontine Aantia 7923-—-39, Parıs 1965
Diıeser Briefwechsel ist Deutschen unfer dem Tıtel Briefe eine Marxistin, Olten

197 19 erhältlich.
17 ußer zahlreichen Studien über JT EILHARDS Werk VO:  - LUBAC siehe die VO)  } ihm
herausgegebenen Breife Lettres ıntımes uguste Valensin, Bruno de Solages, Henri de Lubac,
Andre Ravier (17979—-7955), Parıs
18 Für eingehende Intormationen über T EILHARDS zahlreiche Korrespondenten siıehe
BAUDRY, Dictionnaire des correspondants de Teilhard de Chardin, Lille 1974

Eiıne umtassende Einführung L EILHARDS Leben und Werk SOWI1E unentbehrliches
Hilfsmuittel Z.U) weıteren Studium ist das große Werk VO CUENOT, Fierre Teilhard
Chardin. Leben und Werk, Olten 1966 T EILHARDS Buch Der Mensch ım KOosSmos, dessen
deutsche Übersetzung nach der Beurteilung ines Fachmannes pantheisierend ist,
sollte nıcht als erstes gelesen werden, da schwier1ig 1St. Eine leichtere Einführun
bieten die frühen Kriegsschriften Crits du em de la QUETTE (Bd. 12 der französischen
Gesamtausgabe), die sıch ZU) 'eıl 1n den deutschen Büchern Lobgesang des Alls und
Frühe Schriften (beide Walter Verlag, Olten erschienen) finden. Zudem bietet der
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der autobiographische SSaYy Das Herz der Matlterie (Le de la maliere,
SOWI1E der kurz VOT seinem 'Oode geschriebene SSaYy Das Christische (Le
Christique, 1955 beide Band der iranzösıschen Ausgabe, aber leider
noch nıcht 1Ns Deutsche übersetzt. Außer den Briefen, Reiseberichten und
Frühschriften tinden viele Leser den Aufsatzband Die Zukunfl des Menschen*®
VO:  Er besonders großem Interesse. Hıer kommt EILHARDS stark zukuntftsorien:-:-
tierte Sıcht klar ZU) Ausdruck: die zukünftige Entwicklung der menschlichen
Gesellschaft wird hıer und anderswo ıner Perspektive der Universalıität
un Konvergenz esehen. Weıt gereıst und weıt belesen 1st TEILHARD auch
weıt über die TENzZeEnN seines Ursprungsmilieus hinausgewachsen und
sah siıch selbst als ger der Zukunft‘ Schon 1mM Jahre 9923 nach der
Rückkehr VO'  — seiner ersten Expedition die Mongolei schrieb „Ich, eın
ger der ukunft, kehre VO  - ıner änzlıch die Vergangenheıit unternom

Reise zurück“. Diıe Zerrissenheit, Säkularıisierung und Leiden der
modernen Welt sah als Umbruch und erwandlung, der Anzeichen
ZUL Geburt VO:  - Wa Neuem erkannte, vielleicht ZUI Autbruch und ZUTr

Entwicklung ıner u  9 planetarıschen Gesellschaft, die weder dem
IC  - Individualismus noch dem Kollektivismus vertfällt, sondern der die
menschliche Person 11UTXT und uUTrC die Gesellschaft sıch voll ausprägen
und entwickeln kann.

‚VOLUTION, RELIGION (GESELLSCHAFTSENTWICKLUNG

Eis 1st unmöglich, die entralthemen 1Im Werke I EILHARDS ınem Artikel
erschöpfend behandeln, doch möchte ich wenıgstens emmge Leitgedanken
ELW näher erortern. Der Gedanke der Evolution ist die 2TUN!  egende
Domimante des gesamten TEILHARD schen Werkes. Miıt diesem Wort ruckt
nıcht 191088 dıe immense Entwicklung des KOSMOS und aller eDenden Formen
der Natur AauUS, sondern wendet den Evolutionsbegriff auf alles Werden A1l,
das der Natur SOWI1E des Menschen und seines Bewußtseins und aller
gesellschaftlichen Entwicklung. In Der Mensch ım Kosmos versucht CT, die
Interdependenz dieser evolutionären Entwicklungen aufzuzeigen. ES geht
ihm darum, das menschliche Phänomen, das Erscheinen und Werden
des Menschen natürlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Zusammen :
hang, seiner Weıte und Tiefe erhellen Dabei geht weıt ber
die TENzeEN iıner S treng empirıschen Wissenschaft hinaus und Sspe:  ert
näturphilosophischer Weise ber den Menschen und seine Welt. Er präsen;
ert nıcht HUr Fakten, sondern auf Fakten gestütz entwickelt eiINE das

gleiche Verlag noch ınen Tıtel Auswahl dem Werk arl, das uch der Fischer
Bücherei als 793 erhältlich 1st. FEıne zusammentassende Übersicht über die
verschiedenen Interpretationen des | EILHARDSCHEN Werkes, besonders unter Kathol:i
ken, tindet sich ıner iıtahenıschen Studie VO!] (GIBELLINI, Teilhard de Chardin. L’opera

le ınterpretazione, Brescıia 1981 Dıe neueste Untersuchung der christologischen
Ansätze TEILHARDS 1st die vergleichende Arbeıt VO LYONS, The (‚O0S$MÄLC Christ ın rigen
and Teilhard de Chardin, Oxftford University Press 1982

Vgl L’avenir de l’homme, der französischen Gesamtausgabe.
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Univyversum umtassende Schau. Wıe Prolog seines Buches sagt, geht
ihm U: ‚Sehen‘ und Uu1n! ‚Sehen machen‘, eın wachsendes Bewußtsein,

der Mensch nıcht fester Weltmittelpunkt ISt, sondern Achse und Spitze
ihrer Entwicklung. So kann dem Leser keine VO. Erklärung der Welt
geben, doch wiıll eine An  rung ZUT Erklärung der Welt vorlegen.

Für { FEILHARD WI1E für HUXLEY ist der Mensch die sıch ıhrer selbst
bewußt gewordene und auf siıch selbst reflektierende Evolution, die
Evolution mıi1t der Entwicklung des Menschen iıcht ZU) Stillstand gekommen
ist, sondern sich auf sozlialer und turellier Ebene weiterentwickelt. 1€es ist
jedoch kein automatischer Prozeß, sondern auf der menschlichen Ebene ıst
das Element der entscheidenen Wahl VO  - ausschlaggebender Bedeutung. Dıe
Möglichkeit richtiger und alscher Entscheidung, des Kampftes und Leidens 1st
miteingeschlossen. aher betont EILHARD die Bedeutung der menscC.  che:
Verantwortung für die eiıgene ukunftt, die der Mensch selbst wählen und
schaffen muß Er spricht VO!  b dieser verantwortungsvollen Aufgabe nıcht W1EC
die existentialistischen Phiılosophen VOINl ihrem ojekt, denn seine Perspekti-

ist nıcht individualistisch, sondern überwiegen kollektiv. Er sıeht die
ukunft der Menschheit inem lanetarıschen Zusammenhang, und ınes
seiner Grundthemen 1st der Aufbau der rde. Wenn WIT der Zukuntft
nıcht zerstören und untergehen wollen, dann mussen WIT lernen, IMN

auf dem Planeten rde eiINeE Weltgemeinschaft aufzubauen. Nicht umsONsStL
wird { EILHARD oft als ‚Weltbürger‘ bezeichnet.

] EILHARDS Schau schließt weıte Perspektiven e1n, deren Stärke SOWI1E auch
Schwäche darın besteht, S1C einzelnen nıcht konkret und präzıse
sind. Man muß sich ber die Anwendung seines Maßstabes klar sSemIN: W1E
cdie moderne Quantenphysik und das elektronısche Mikroskop die Dımension
des unendlich Kleinen ertorschen und die Astrophysik und Raumforschung
das unendlich Große CIINCSSCHL, wollte FILHARD VOI allem auf eine drıtte
Dimension autmerksam machen, nämlich die Entwicklung der Komplexität
auf der menschlichen und gesellschaftlichen Ebene So spricht VO: der
bedeutenden Entwicklung der Homuinisatıon oder Menschwerdung, dem
Durchbruc. ZUTI Noosphäre, der chıcht des Gedankennetzes, das Jetzt den

Globus W1EC EeINE reflektierende, edanklıch schöpferisch chargıerte
Atmosphäre umzieht. Schon schrieb VO: Aufstieg der Massen und
der revolutionären Umwandlung der menschlichen Gesellschaft, welche die
Forderung der Massenerziehung mıt sıch rıngen wird. Daher auch die
Bedeutung der menschlichen anung und des Autfbaus ıner planetarıschen
Gesellschaft. ] EILHARD betont das Phänomen der Sozialisation der
wärtigen und zukünftigen Gesellschaftsentwicklung, das einıge seiner Kritiker
mı1t Unrecht als Geftahr des Totalıtarısmus interpretieren. Es 1st wahr,
itisıert scharf den bürgerlichen Individualismus, doch sıeht die Entwick-
lung der menschliıchen Person und Gesellschaft als gegenseıt1g voneinander
abhängıg und sich gegenseltig edingen Letztlich ist für ıhn die
Evolution auf die volle Entwicklung der Person, des Bewußtseins und des
Geistes ausgerichtet, ber nıcht 1m idealistischen Sınne EGELS, sondern CNS
uUurc die konkrete Umwandlung un! Entwicklung der Materıeg
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Ich kann hıer nıicht 1 einzelnen auf FEILHARDS Begriff der Materıe
eingehen, der dem der modernen Kernphysik sehr ahe steht und
mıiıt dem Verständnis der Energıe zusammenhängt. Fur ıhn 1st letztlich alle
Energıe geistigen Ursprungs. Er unterscheidet WEel rten VO: Energle: dıe
Energle, die Flemente vereınt, größere Einheiten aufbaut und 'UuCI1

Formen Kohäsionskraft verleiht (energie adiale SOWI1E die Energıe, dıe abbaut,
ZEeTStOT! und die Dıspersion der Elemente mıiıt sıch bringt eENETZLE tangentielle).
Nach seiner umassung kann der Autbau der menschlichen Gesellschaft nıcht
1C totalıtäre Zwangsmaßnahmen VO:  — ußen herbeigebracht werden,
sondern muß VOI1 der Kohäsionskraft ınnerer Energle, VO)  — Geist und
€e2 getragen werden. Für I EILHARD 1st die größte Kraft der Vereimngung und
Zusammenarbeit auf zwischenmenschlichem WI1E gesellschaftlichem Gebiet
die Kraft der Liebe, der gegenseılutigen Anzıehung, des Lebens und Handelns
füreinander.

Das evolutionäre Denken hat die moderne Wissenschaft autf allen Gebieten
tief beeinflußt, doch en siıch 11UTX SaTlZ weniıge relig1öse Denker mıiıt der
Herausforderung, welche die Anerkennung der Evolution ür das Verständ-
nıs der Religion darstellt, auseinandergesetzt. Während MARX die
Religion 11UTX als Epiphänomen der Entwicklung der mMenscC. Gesell
schaft ansah, 1st Hr ] EILHARD CHARDIN die Religion eın zentraler und
unersetzbarer Faktor der mMenscC. Entwicklung, der für die zukünftige
Evolution der Menschheit VO: größter Bedeutung bleibt.

[ EILHARDS Bemerkungen über die Beziehung VO:  - Evolution und Religion
en sıch seinem Werk verstreut, doch aus hnen
durch eine systematische Gesamtanalyse eiNeE allgemeine Religionstheorie
ableiten. Wenn 111all seıne Texte kritisch untersucht, ergeben sıch drei
besonders bedeutsame Aspekte, unftfer denen seine Gedanken über
Religion und Evolution einordnen kann; Na erstens Gedanken über die
historische Entwicklung und Funktion der Religionen der menschlichen
Vergangenheit; zweıtens Gedanken ber die Bedeutung der Religionen für
dıe weıtere Entwicklung der Menschheit der Gegenwart und Zukunft: und
drıttens Gedanken über die Weiterentwicklung der Religionen selbst.

Ich kann diese Aspekte 1m einzelnen hier nıcht voll entwickeln,* doch
werde iıch S1E kurz zusammentfassen. Wıe dıe großen Kulturen siınd auch
die Relhigionen der Vergangenheıt ZU eıl Isolation voneinander entstan:
den und en siıch geographisch separaten Räumen und historisch ZUmN

Teil unabhängıig voneinander entwickelt. Ihre Begegnung geschäh oft
Geıiste der Opposıtion, der Eroberung oder Missıion. Wıe die menschlichen
Gruppen, sSo en sich auch die Religionen mehr und mehr ber die SANIZC
rde ausgebreitet, heute Menschen mıiıt verschiedenen relig1ösen
Vorstellungen en Wiınkeln der rde findet:; zudem 1st eINneE geographisch
weıtere Ausbreitung der Menschheit nıcht mehr möglich. TEILHARD spricht
21 Für eIneEe umfassendere Diskussion dieser Aspekte siehe meın Buch Towards New
Mysticism. Teilhard de Chardin anı Aastern Religions, London 1980, Kapitel „Religion and
Evolution“.
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11UM VO' der Kompression der xhansıon der menschlichen Bevölkerung,
inem immer intensıvieren Miteinander-in-Berührung-Kommen, WOT1Nn dıe
Möglichkeıit ıner größeren Veremigung und Konvergenz der Menschheit
oder negatıv: die Möglichkeit ıner Konflagration) sıeht. Von größter Bedeu:
tung sınd hier die modernen technıschen Miıtte!l der Information und
Kommunikation, die den Radıus der menschlichen Handlung und Mobilität
sehr erweıtern. Dıese Sıtuation bringt uch die relig1ösen Unterschiede
chärter Licht und ädt damit zugleich ınem intensiıveren Studium
und iner detaillierten Analyse des gEesamtenN religiösen Erbes der Menschheit

[ EILHARD War der Ansıcht, die historische Entwicklung der Religionen
der ergangenheı nıcht den vollen Sınn der Religionen erschließen kann.

Er beging nıcht den ‚genetischen Fehler‘ der Gelehrten des späten
Jahrhunderts, die vergebens annahmen, könne den Ursprung der
Religion voll autdecken. Dıeser Anfang und Ursprung ist ebenso schwer
aßbar WIEC der Ursprung der Menschheit elbst:; WITr können nıe inen
absoluten Anfang den Grift bekommen Zudem ist der volle Sınn iner
spezifischen Religion nıcht ihren Anfängen, sondern LIUTL ihrer vollen
Entwicklung erkennen. I EILHARDS Religionsverständnıis 1st nıcht prımär
vergangenheıitsorientiert. Er Jaubte nıcht die Rückkehr den rsprun-
gCn oder die Exıstenz ıner goldenen Zeıt, der die Menschen angeblich
mıiıt sich selbst und der atur vollem Einklang och War auch
niıcht der Memınung, die Religion 1L1UX eın frühes Stadium der menschlıi-
chen Entwicklung darstellt, eın psychologisches oment, das ZUTC Kındheit
der menschlichen Gesellschaft gehört und Jetzt unNserenmn) Stadium der
Entwicklung viel posıtıveren wissenschaftlichen Theorien Platz machen muß
Dıe Annahme, die moderne Wissenschaft Gott und dıe Religion übertflüs-
Sıg emacht aben, EeTrTUu. seines Erachtens auf dem Irrtum iınes viel

Religionsverständnisses. Dıe Religion mna vielen Fällen eın Opıum
oder Wunschtraum SCWESCH se1ın, dem der Mensch Zuflucht gesucht hat,
aber dies 1st nıcht die volle und wahre Bedeutung der Religion, die der
tischen Phase der gegenwärtigen menscC Entwicklung viel chärter

den Blickpunkt gerückt wird. Dıe immer wachsende Differenzierung und
Spezialisierung der modernen Gesellschaft hat viele tradıtionelle Funktionen
der Religion überflüssig gemacht, doch „das Bedürfnis eın Asolutes“”, für
ınen höchsten Wert ist damıt nıcht verschwunden, sondern bleibt mıt der
Religion verbunden. Es ist VOIL lem dıe Aufgabe der Religion, den
Menschen SOIC iınen höchsten Wert schenken, den S1C verehren und
en können.

Anstatt der Religion eın vergängliches Phänomen sehen, das mıiıt der
weıteren Entwicklung der Menschheit ımmer schwächer und schließlich SATZ
verschwinden wird, sagt ] EILHARD, die Religion mıt der wachsenden Reife
der Menschheit en wachsen und immer klarer definiert werden wird.
Er sıecht die augenblickliche Sıtuation der Menschheıit iıner Sanz tischen
Phase, der WIT uns auf der Schwelle ınes höheren Bewußtseins und 1mM
Durchbruch gesellschaftlichen Formen befinden Manche Wiıssen:-:
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schaftler interpretieren den evolutionären erdegang er Lebenstormen als
völlige Zufallsangelegenheıit, während I{ FILHARD den F,volutionsprozeß als EINE
Sanlz bestimmt ausgerichtete T'  ung ansıeht, und diese T'  ung ist für ihn
stark teleologısch auf ınen Gipfel oder Höhepunkt der ollendung
richtet, den ‚Omega’ nennt und auf seinen Glauben gestützt mıiıt Gott
identiNziert. In der Entwicklung der Religionen sıeht die theistischen
Glaubensformen als den biısher höchsten Ausdruck des relig1ösen ewußt:
se1ns, doch ist gerade der Glaube Gott, der gegenwärtig der schärtsten
Krıtik unterzogen wird und die akuteste Krıse ertährt. Denn mıiıt der
modernen Entdeckun der sozialen Dımension des Menschen, der Bedeutung
der gesellschaftlichen Entwicklung, ist ein Glaube den Menschen,
eın „Geıist der rde“ und der Welt eboren worden, der das Bewußtsein der
Menschen vıel mehr dommiert als der Glaube den Geilst Gottes. So
betindet sıch das relig1öse Bewußtsein inem Stadıum radikaler Umwand
lung, die VO:  en weıt umftftassenderer Bedeutung ist als der Anfang oder die
Entwicklung einzelner Religionen der Vergangenheit.

Aus dieser Sıcht her hat TEILHARD auch eINe scharte Religionskriti
Christentum und en relig1ıösen Fossıilien der Vergangenheit geübt. Vor
allen Dıngen betonte CI, das Gottesverständnis des modernen Menschen
dringend LICUH definiert werden muß Er sah den Atheismus nıcht sehr auf
einem Glaubensmangel als auf der und Verwerfung ınes viel
Gottes  €es beruhend, das nıcht mehr mıt den NEeCUu entdeckten Diımensionen
uUunNnNseIerI Welt harmonıert. Der moderne Mensch hat noch nıcht den Gott
gefunden, den wahrhaftt anbeten kann Fur TEILHARD ist Gott nıcht COL, ber

andert sıch, W1E seinem agebuc ım Jahre 1950 schrieb So sprach
VO' der damentalen Umwandlung des Gottes des Evangeliums den
Gott der Evolution, eINE Umwandlung ohne Verlust und Verzerrung iınen
Gott, der viel dynamıscher ist und dessen Gegenwart und durch den
evolutionären Prozeß der Welt bewußt wird. ] EILHARDS (sott ist nıcht eın Gott
der Ferne, sondern eın (Gott der Nähe, der Immanenz, dem der Mensch ım Ja
ZUT rde und ihrer Entwicklung nächsten kommt und dem Autbau
der Zukunft begegnet. Dıeses Gottesbild ist auch der modernen rozeßphi-
osophie inden.

In seiner ‚Energetik' der menschliıchen Entwicklung, dıe TEILHARD VO:  e 1930
immer wieder ehandelte, nımmt die Religion eine zentrale Stellung e1in,

da ihr die bedeutendste ue der für das menscnhliche ande
ertorderlichen psychischen und geistigen Energıe sah. In dem 19831 eschrie-
benen Aufsatz Der eist der Erde** beschreibt als die wahre, der
Vergangenheit nıcht immer klar erkannte Funktion der Religion, „den
Fortschritt des Lebens nähren und anzuspornen”. Diese „relig1öse Funk-:
t107 wächst emselben Maße WI1IE die Hominisation; mıt anderen Worten,
anstatt weniger braucht die Menschheit mehr und mehr energlespendenden
Glauben.

99 Siehe den Band Die menschliche Energie, Olten 1966
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Dıieses Thema hat nach dem Zweıten Weltkrieg Parıs inem
ortrag ber Die Lebenslust”® noch äher erorter'! Dıe weıtere, selbst
wählende©der menscC. Evolution, der gegenwärtigen un
zukünftigen Gesellschaftsentwicklung 1st nach [ EILHARDS Ansıcht direkt VO.  >

der Lebenslust, der Liebe und Bejahung des Lebens, der Teilnahme
Autbau der menschlichen Gesellschaft abhängig Dıe 2TO. Geftfahr besteht
heute der ahrung der Langeweille, der Gleichgültigkeit und Teilnahms
losigkeıt, dem Verlust des Lebenssinns und der höchsten erte; iner
allgemeiınen pa  €, die I EILHARD als taedium itae beschreibt. Dıe notwendi:-
SC eıstige Energıe kann 10108  — der Religion gefunden werden, denn der
Mensch heute braucht mehr denn Je „einen Glauben, ınen großen Glauben
und immer mehr Glauben“ I FEILHARD miıßt also der Religion eine große
revolutionäre Bedeutung für das notwendige menschliche ZU

Autbau und der Weiterentwicklung der Gesellschaft be1 och erkennt
auch SaNZ et die historische Verschiedenheit der bestehenden ehgı10
NCN und betont die Notwendigkeit iınes gememsamen Strebens der eltrei:
gıonen, iıner Konvergenz iıhrer Ideale, die durch eın Bemühen en
näheres Kennenlernen und besseres Verständnis SOWI1E größere pr  SC.  C
Zusammenarbeit zustandegebracht werden kann.

elche geistigen Energlequellen stehen der Menschheit heute ZUX Verfü
güng” TEILHARD deutete mıt Recht darauf hın, viele Tausende VO

Ingenieuren und Wirtschaftswissenschaftlern damıt eschäftigt sind, die
materiellen Energiequellen der rde ertorschen und aUSZU W  ten, WwWAas

Kohle, und Uranınunm besitzen, doch WeTI denkt daran, die uellen der
geistigen Energıe der Menschheıit prüfen, die menschlıiche Lebenslust
nähren und vermehren?

EILHARDS Religionsverständnis ist nıcht sehr mıt der Frage des indıvıidu:
ellen Heils beschäftigt, sondern versucht, ein gememsames deal für die
Zukunft der Menschheıit den Mittelpunkt stellen. Dıe Religionen der
Vergangenheıit sınd ihm oft individualıstis und weltabgewandt. Eine
Spiritualität, die sıch 11UT auf die ervollkommnung der individuelle Seele
eschränkt, ıst nıcht weıt und universal CNUS, das SATIZC menschliche
Leben mıt seinen gesellschaftlichen Prozessen und vielschichtigen Problemen
ge15t1g urchdringen und erwandeln Was WITr heute brauchen,
schreibt C ıst nıcht mehr eintfach eine Religion des Individuums und
Hımmels, sondern eiINe Religion der Menschheit und der rde

Während der etzten hundert al  TE hat die Menschheit die Geburt ınes
aubens erlebt, nämlich des Glaubens die Menschheit die

Möglichkeit ihrer Entwicklung. [ EILHARD ennt dies die Religion der Evolution,

238 Siehe Lebendige Macht der Evolution (Walter Verlag, Olten) oder der Originalaus-
gabe: L’activation de l’energie. Der o  ag Le gout de WLUTE 1950; deutsch Die Lebenslust)
wurde VOIT ıner Iiranzösischen Gruppe des „Weltkongresses der Gläubigen” gegeben.
Teilhards Interesse und Unterstützung dieser Bewegung ist wenıg bekannt: ich habe S1E
näher untersucht Teilhard anı the World Gongress of Faiths, The Teilhard Review 11

48—-592
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während andere VO'  a iıner Weltfrömmigkeit sprechen, eine Junge,
dynamische, NEUC Form der Religion, die als diesselts gerichteter Glaube
den verschiedensten neo-humanistischen und VOI allem marxistischen StTTO

der Gegenwart ZU Ausdruck kommt. T EILHARD sah diesen ınen
„ansteckenden Glauben eın Ideal, für das der Mensch sSe1nNn Leben
hıngeben kannn Dıe verschiedenen olitischen und gesellschaftlichen ECWE-
SUNSCH der Gegenwart suchen soziale Aktiıon und Gerechtigkeit verwirkli:-
chen und verkörpern dıe Visıon ınes einflußreichen e  S; dessen Kraft und
Dynamıik oft bewunderte und dem e1n Engagement ZUI Entwicklung
der Welt sah, das scharfem Gegensatz der weltabgewandten Frömmuig-
keıt vieler relig1öser Gruppen steht. och bleibt ihm die erp  C  e ZUX

rde allein unvollständig, WEeNnNn S1E nıcht mıit einer Ausrichtung auf die
Transzendenz verbunden 1st.

] EILHARD tellte siıch dıe rage, ob die Religion nıcht durch die völlig LICUEC

Entwicklung der modernen Gesellschaft überholt und daher nıcht besser
sel, den Glauben den Menschen und die Welt geistig durch iınen
evolutionären Humanismus, eINE NEUC Menschheitsreligion 1Im Sınne
HUXLEYS oder anderer Denker der Gegenwart aNZUSPOTINCH. Er bewunderte
HUXLEYS wissenschaftliches Werk, doch betrachtete seinen Versuch, eiNne
NEUC Religion der Evolution entwickeln als kindisch und simplistisch, da
SOILC. eiINe Menschheitsreligion keinen transzendenten Mittelpunkt hat, keine
lebendige, personale Miıtte, die heben kann und als ıi1ebend erlebt und
die der Mensch nıcht selbst en, sondern der 11UX durch enbarung
begegnen kann.

Für FEILHARD War das rbe der Weltreligionen VO:  an großer rehg1öser
Wichtigkeıt, da hier unersetzliche Zeugnisse iıner transhumanen Wirklich:
keıt und tieftferer Erfahrungen sah, die vielleicht klarsten Leben und
den Lehren der Mystiker ZUI11 Ausdruck kommen. Er hat keiner Weıse für
eiNeEe schon bestehende mystische Einheit der Religionen plädiert, aber
betont, relig1öse Menschen UrC. persönliche Begegnung und 1M offenen
Gespräch näher zusammenkommen können. Er laubte einen Okumenis-
IMuS, der bis Jjetzt och nıcht voll besteht, ınen OÖkumenismus, dem die
verschiedenen relhgıösen Gruppen ınen gememmsamen Iyp der Menschheit
und iınen gemeinsamen Iyp (Gottes anstreben.“

Dıiıe Achse der menschlichen Evolution WAar für EILHARD CNS mı1t dem
Phänomen des Christentums verbunden, Ja hat YyESaAL, mManc. läuft
S1E für direkt durch den Petersplatz Rom. ET laubte, das
Christentum könne die weıtere Entwicklung der Menschheit mehr als jede
andere Religion aNTCHCH, weil durch seine Inkarnationstheologie

auf die rde und auf Aktiıon ausgerichtet 1st und weil seine Lehre
ber die Liebe die tiefste Quelle menschlicher Handlung und Energıie nthält.
Dennoch spricht ] EILHARD viel VOIl ınem Christentum, einem NEO-
christianisme SOWI1E ber eiNne neo-religion und nEO-MYSLLQUE spricht. Dıese

24 Vgl die kurzen Notizen über „Ökumenismus“ 1946 Wissenschaft und Christus, Olten
1970
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oft seinen Wortformulierungen enthaltene Vorsilbe NECO welst immer
wıeder auf die mwandlung un! Erneuerung seiner egriffe durch die
Übersetzung 2A45 der statıschen die evolutive, dynamische Dımension
So sah FILHARD eINeE Sanz radıkale mwandlung des Christentums OT AaUs,
eine efe erwandlung der Kirche SOWI1E der anderen Religionen urc den
gegenseilitigen Finfluß der verschiedenen Religionen aufeinander.

Von den reißigerahren sprach auch ımmer wieder davon, WIT
auf die Entwicklung ıner Mystik hın bewegen, nıcht vertikal

durch Weltflucht ausschließlic auft (Gott und das Absolute ausgerichtet noch
horizontal 11UI auf die Entwicklung der menschliche Gesellschaft hın
orjentiert, sondern eine diagonale Synthese welcher die Suche Ottes
UrC die Entwicklung der Welt realisiert wird 1€Ss ist eINE tatkräftige, auf
die Aktıon ausgerichtete Mystik, der die besten Elemente der verschıiede-
NCIH Religionen vereıint sind und der VOI allem die großen eligionen
Asıens iınen wichtigen Beitrag lietern werden. Man kann SADCIHIL, für
] EILHARD das Phänomen des Menschen und seiner Evolution nıcht ohne das
zentrale Phänomen der Religion verstanden werden kann, und die Mıtte der
Religion 1st für ihn eINE iınem bestimmten Sınne verstandene, auf die Welt
ausgerichtete Mystik.“

INIGE CHLIESSENDE, GLEICHEND:| BEMERKUNGEN

FEILHARDS umfassendes Werk 1st hauptsächlic religionsphilosophisch e1n:-
zuordnen, denn hat nıe Lr historisch-empirische Studien über relig1öse
FEinzelphänomene vorgelegt, sondern VOT lem ınem sehr weıten,
manche würden viel weıten Rahmen ber das Wesen und den Sınn
der Religion innerhalb ıner als planetarisch konzipierten Gesellschaftsent:
wicklung nachgedacht. Obwohl der Evolution ınen zentralen Platz
seinem Denken einräumt, dürtfen seine Ausführungen nıcht miıt dem Evolu:
t10NısmMUS des ahrhunderts gleichgesetzt werden, denn benutzt den
Evolutionsbegriff erheblich erweıterter FOrm. Sein Denken 1st VOT allem
typologisch ausgerichtet, und muß sich mıt Recht agen, ob seine
Diımensionen und sSC1N Maßstab nıcht unendlic. groß sind, überhaupt
den konkreten Einzelformen historischen Werdens und menschlicher
Geschichte erecht werden können. Das hrt der weıteren rage, wI1eE
weıt überhaupt legitim 1St, die Entwicklungen un: Kategorien der Evolu
tiıon lologischen Berich auf gesellschaftliche und kulturelle Wirklichkeiten

übertragen, denn I EILHARDS ussagen sind VO:  an stark jologischem Denken
epragt. In seinen religiös-philosophischen Werken hegt die 2TO.  © Schwıerig-
keit seinem viel gemeın gefaßten und nıe näher definierten Religions
begriff, der schwer konkretisieren ıst. Natürlich hat ] EILHARD nır als

25 Für eINE umfassende Diskussion dieses Themas vgl Towards New Mysticism (S. Anm.
2D) dem iıch uch T EILHARDS vergleichende Interpretation westlicher und östlicher
Mystik ausführlich behandelt habe.
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Religionshistoriker oder Religionswissenschaftler gearbeitet obwohl
unter diesen Spezlalisten manche Freunde hatte und sıch Zu eıl auf ihre
Studien stützte*® sondern hat VOT lem AuUusS der relhig1ıösen Praxıs
geschrieben, wollte aber WI1EC SCE1iN Vorfahre PASCAL den Wissenschaftlern
und oftenen, suchenden Geilistern seiner (Generation sprechen. Deshalb hat
auch immer die Wichtigkeıit iner S treng wissenschaftlichen Analyse der
Religion erhalb der Menschheıitsgeschichte und Gegenwart befürwortet.

Wissenschafttler VO: internationalem Rang nehmen SanNz unterschiedlich
Stellung TEILHARD. Sein größter Kritiker 1st vielleicht der einglische
Naturwissenschaftler SIR PETER MEDAWAR, der be1 der englischen Herausgabe
des Buches Der Mensch ım Kosmos eINEe sehr influßreiche und verleumderische
Buchbesprechung veröftentlichte. Vor kurzem hat bei iınem Radıiointer-
VIECW ZU  H— ahrhundertfeier nochmals betont, dieses uch als „eine
philosophische Romanze“ betrachte, deren begeisterter Empfang beim Publ:;
kum jedoch für den gegenwärtigen geistigen unger und der Suche nach
iıner tieferen Sinngebung symptomatisch Nal Der schottische Geologe
(GGEORGE BARBOUR, eın Kollge ] EILHARDS auf mehreren chinesischen Feldfor:
schungen, berurteilt das ] EILHARDSCHE Werk pOSIUV; ebenso der russıisch-
amerıkanısche Genetiker IT HEODOR DOBZHANSKY, der ausführlich seinem
uch The Biology of Ultimate Concern (197 AUus TEILHARDS Werken zıtlert;
bentalls der mbryologe BERNHARD OWERS VO  - der Universität Berkeley. Der
englische Biochemiker OSEPH NEEDHAM, international UrC seine sinolog1-
schen Veröffentlichungen über SCIENCE and Civilisation ın China ekannt, hat
EILHARD als „den größten Propheten UNSCICTI Zeıit bezeichnet, „EINn Prophet
nıcht eın für die westliche Welt, sondern für alle Menschen überall,
seıne Einsichten die Denkweise der östlichen Völker übersetzt werden

““ 27mMussen
Es ist nıcht möglıch, hıer auf die vielen unterschıiedlichen Beurteilungen

des Werkes und Finfilusses EILHARD .HARDINS äher einzugehen. och ist
vielleicht VO:  - Interesse erwähnen, der russische Schriftsteller ÄLEXAN:
DER SOLSCHENIZYN seinem rief AUS ußlan: kurz auf das Denken TEILHARDS
hinweist. Ebenso hat sıch ORIS PASTERNAK iınem unveröffentlichten Brief,
den kurz VOT seinem ode ınen indıschen Religionswissenschaftler und
Dichter schrieb, auf TEILHARD bezogen. PASTERNAK schrieb < thınk,
autres, that the spiritual hıinkers ot OUT time the HeXb IN will be
PIERRE EILHARD ‚HARDIN. Have spoken about hım? Hıs wrıtings AT

bookshelf. ave aste, idea of hım already, but read hım

thoroughly tiıme has NOL yeL ome.“28

Für FEinzelheiten Kap Towards New Mysticism (vgll. Anm. VE TEILHARD wurde
O; Mitglied des Ehrenkomitees des XX Orientalistenkongresses, der ım ] 1948
Parıs stattfand; vgl ctes du A Congres International des Orientalistes, Parıs 1949,
27 Vgl seıin Vorwort Towards New Mysticism (S. 21) f (Übersetzung
Vf.)

Brieft Professor ÄMIYA CHAKRAVARTY, zıtıert Forum Jor Correspondence and (‚ ontact,
I Nr. 4‚ New ork 1981,
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] EILHARDS Denken hat Menschen Adus den verschiedensten Milieus aAaNSC
sprochen, Aus den verschiedensten gesellschaitlichen tellungen 5 ALLZ
verschıiedenen Natiıonen entwickelten und unterentwickelten Ländern.
Seine Gedanken en uch Christen und Marxısten äher zusammenge-
bracht: hat Atheisten wWw1e Tiefgläubigen und findet
änger unter Hindus, Muslimen und Andersgläubigen.“” Junge Forscher
der Kernphysik interessieren siıch für SC1IN sehr auf die Energle ausgerich-

Denken und für seine Suche nach ıner tieteren Einheit unseres
wıissenschatthlichen und relhig1ösen Strebens. ] EILHARD sah Mystik und Wiıssen:-
schait, Religion und Vernunft als tiet aufeinander bezogen und auf Ce1in
äahnliches Ziel ausgerichtet. Sıe sınd weder identisch noch SATIZ SCparat, aber
€1 hat natürlich auch den Wissenschaftsbegriff über den pOSI1tLV-
empirischen Bereich hinaus erheblich und nach der Meinung mancher
Krıitiker Sanz unlegitim erweıtert. Obwohl Teilhard kein philosophisches
System errichtet hat das 1st erhalb einer evolutionär-dynamischen
Denkweise nıcht mehr möglıch gıng ıhm etztlich eINE Synthese des
menschlichen Wiıssens, Fühlens und 1uns, die Einheit VO:  — Theorie und
Praxıs, Denken und Leben.

In diesem Zusammenhang ist bemerken, auch der modernen
Soziologie unter manchen Forschern eın erneEuLeES Interesse der Evolution

finden ist. Auf dem religionssoziologischen Gebiet denke ich da VOI allem
den Amerıkaner ROBERT BELLAH, der schon 1963 iınen einflußreichen

Artikel ber Religiöse Evolution veröffentlicht Hhat” dem unter dem
Eıinf! der reliıgıionswissenschaftlichen Arbeıiten E,.LIADES die fundamentale
erwandlung des relhıg1ösen Symbolsystems auf verschıedenen Stufen der
gesellschaftlichen Entwicklung diskutiert und eın ideal-typologisches Schema
relig1öser Evolution VO'!  - den primıtıven und archaischen Religionen ber die
großen historischen Religionen mıt ihrem Dualismus bıs den Entwicklun-
SCH der modernen Gesellschaft untersucht. Diıe Umwandlung des relig1ösen
Symbolsystems 1st CNS mıt gesellschaftlichen Veränderungen verbunden und
hat ınen tiefgreifenden FEinfl auf die Entwicklungen relig1öser Gruppen
SOWI1E autft das relig1öse Bewußtsein des Einzelnen.

Ich kann auf diese wichtigen Ausführungen hier nıcht weıter eingehen,
möchte aber och auf die LIEUC Veröffentlichung des Wissenssoziologen
BERGER auImerksam machen, der seinem uch The Heretical Imperative.
Contemporary Possibilities of Religious Affırmation 1980) verschiedene Themen
aufgreift, die EILHARDS Denken nahe stehen, obwohl sich nıcht auf dieses
bezieht. Wıe TEILHARD betont auch ERGER die große Bedeutung der Auswahl
und Entscheidung der gegenwärtigen Gesellschaft und untersucht verschie-
dene Möglichkeiten relig1öser Antwort auf eiNne Sıtuation tiefen sozlalen
andels Dıe EINZIS mögliche eologıe für heute 1st eiNeE induktiv

29 Im anuar 1989 wurde ZU Beispiel eın Teilhard-Zentrum Colombo/Sri
Lanka der Gegenwart VO: Anhängern verschiedener Religionen eröftnet.
etz BELLAH, Beyond Belie]. ‚SSAYS Religion ın Posttraditional World, London

1970, 20—-50.
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aufgebaute eologıe, die auf den menschlichen Erfahrungen uUuNnseITer Gegen-
wWart autfbaut und das rbe der liberalen eologie HARNACKS und
ROELTSCHS weiterführt. och betrachtet BERGER dıe theologische Diskussion
mıiıt der Moderne lein als unzureichend, und hier hrt eINE LEUC Note
e1n, denn erstenmal betont als Soziologe, Wäas ein1ıge Theologen und
Religionswissenschaftler, ihnen auch ] FEILHARD CHARDIN, schon lange
gcsagt aben, nämlıch, die christliche eologie sıch ihrer Weıterent-
wicklung ernsthaft mıt dem rbe des östlichen, VOI allem des indıschen
Religionsgutes auseinandersetzen musse.

In der indischen Moderne hat der einflußreiche Denker SRI ÄUROBINDO WI1IEC
I EILHARD den Versuch gemacht, die Entdeckung der Evolution und des
evolutionären Denkens mıt dem traditionellen Religionserbe seines Landes
harmonisch ang ringen. Deshalb werden diese beiden relig1ösen
Denker, die völlig unabhängıg voneinander ihr Werk Osten und
Westen erstaunlichen Parallelen entwickelt aben, des Ööfteren miteinander
verglichen.” I FILHARD lernte nde seines Lebens ÄUROBINDOS aup
werk The Life Divine 1949) kennen und gab Ä UROBINDO darın versucht
hat, für den Hindulismus und seıne Weiterentwicklung durch Finbeziehung
evolutionären Denkens das C[un, Wäds selbst für das Christentum
verwirklichen suchte.

In der Beurteilung ines gegenwärtigen englischen Theologen 1eg] T EIL:
2TO. Bedeutung vielleicht seinem Versuch, eEINE LIEUC rehg1öse,

mehr gegenwartsbezogene ymbolik entwickelt aben, den Menschen
der modernen Gesellschaft das rbe des Chrıistentums und darüber hinaus
das der Religion überhaupt Sprache und Bildern vermiit-
teln, welche die 1 Laufe der modernen Gesellschaftsentwicklung ZUSAammM€EI-

gebrochenen mittelalterlichen Strukturen der Tradıtion schöpferisch
können. EILHARD DE, (CHARDIN diesem Versuch uch LLUT entfernt
erfolgreich SCWESCH 1St, wird eın die Zukunft beurteilen können. Als tief
evolutionsgebundener Denker hat selbst gyesagt, all seıin Suchen und
Streben, das ın seinem umfangreichen Werk ımmer wieder Z Ausdruck
gEDTAC hat, 11U1X dem Maß:  'a als erfolgreich betrachtet werden könne, als
andere über iıhn hinausgehen und die seinem Werk enthaltenen Ansätze
weiterentwickeln.

SUMMARY

The celebration of ] EILHARD CHARDIN  S birth TYy (May 198 1—82) provıdes
suıtable OCCasıon for the critical revaluatıon of hıs relig10us and philosophical work.
The artıcle 15 presented [W!  o E first, ıt briefly SUFVCYS Teilhard’s ıte and work
within their wıder context; second, ıt consıiders the interrelationship of his thoughts
relıg10n, evolution and the development ot soclety.

Vgl /Z,AEHNER, Evolution ın Religion. Study ın ST Aurobindo and Pierre Teilhard de
Chardin, Oxford 197 Diıe neuESLE Untersuchung kommt VO': inem Aurobindoschüler

SETHNA, The Spirtituality of the Future. Search Apropos Zaehner’s Study ın Sri
Aurobindo anı Teilhard de Chardin, London 1981
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10 understand the full ı‚pO: of TEILHARD work, 1E x y discover the ‚Sıtz
Leben‘ of his thought and ımterpret holistic and ZENELLC perspecCclVve

hıch reveals the interdependence of hıs personal and intellectual developments. Brief
allusıon 1ı made SUO1I1L1LC oft h1s O formative CXPECLIICNCCS, especlally the influential
early stay Egypt, the CXPCI1CTIC of World War E and hıs prolonged SLa
I EILHARD experienced and turmao ıl but Iso discerned early

the deep significance of thıs continent for the future of humankınd
Reference made the difhculties perta.mmg the publication and of

I FILHARD wrm.ngs Now that the complete works have been publıshed and the earlher
WAaVC of popularıty OVCI, 1T be hoped that SCI10US scholarshıp DIVC hıs
thought the critical attention 1L deserves.

The overall evolutionary iramework of TEILHARDS thought has 1901  ant implica-
L110NS for hıs understandıng of rehgion and ı1fs fiınction ı the development ofo
study of the scattered and rather unsystematıc remarks found his W  ! reveals
general theory about the place of relıgion and the development of the
phenomenon of from the past the present and future Many traditional
fınctions of religion may have become redunant today but the fundamental ‚need ftor

absolute for highest alue and for transcendence LLOTC than NO
[ FILHARD considers that the function of religıon SOCIELY of spirıtual1
and anıımator of human wıth H1: hominisation The C118515 of

socıal developments also reflected the CONtEMPOTACY transformation of
relig10us AaWaleEeNECS: wıth the theistic religions CXPECT1ICNCN:! the acutest of all
I EILHARD asks searchingu about the future evolution oft religion, the global
significance of the relig10us heritage of mankınd the role of religıon spirıtual
I4 TESOUTCC, and the development of NCW Christianity and 11CW mysumsm
oriented towards the transtormation of

It pointed Out that I EILHARD SCS widely extended of evolution and
SCIEINNLCE and that his CONCEPL of religion [OO loosely defined POSSCSS sufhcient
on  nes. Hıs work IMNay best be placed the ICa of the phılosophy of religion
and primarily concerned wiıth the of religion modern SOCIC[y However,
he nowhere IM present definitive system of thought (which would contradict
hıs evolutionary premises) but searches for dynamıc synthesis of the modern
EXPETICENC! of SICIICEC and faıth LCAasSONMN and MYSUCISM, theory and pract1ce Briet
reterence made the renewed terest evolutionary thinking AINOMNS
sociologists of religion (R BELLAH BERGER) and ıf concluded that the S$SUCCECSS of
[ EILHARD intellectualuwill have be Judged by the EXIeENL wich others take
his ideas and develop them turther
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